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Vorwort der Herausgeber 
 
Vor mehr als 100 Jahren (1899) unternahm 
Emil Wiechert eine für die Entwicklung der 
Seismologie in Deutschland bedeutsame Reise 
nach Italien. Anders als Goethe, der mehr als 
hundert Jahre (1786) vor Wiechert zu seiner 
berühmt gewordenen Reise nach Italien 
aufgebrochen war, von der nördlichen 
Gesellschaft müde und geplagt von Zweifeln 
an sich und seiner Bestimmung, suchte 
Wiechert verschiedene Seismologen auf, um 
die Möglichkeiten einer mechanischen 
Registrierung von seismischen Wellen zu 
studieren. Bis dahin existierte zwar eine große 
Anzahl verschiedener Typen von seismischen 
Aufzeichnungsgeräten. Durch Einführung 
einer starken Dämpfung (Luftdämpfung) 
erreichte Emil Wiechert das Nachschwingen 
des 1.2t schweren Pendels eines 
Horizontalseismographen zu reduzieren und 
damit ein brauchbares Seismometer zu 
konstruieren. Gegenüber der ursprünglich 
optischen Aufzeichnung ermöglichte die 
mechanische Registrierung zudem einen 
höheren Vorschub, welcher nun eine 
Unterscheidung der Einsätze verschiedener 
seismischer Phasen gestattete. Mit diesem 
Instrument war eine der wichtigsten 
Grundlagen zur Untersuchung des Aufbaus 
des Erdinneren gelegt. Nicht nur in 
Deutschland wird daher der Wiechert-
Seismograph als Wendepunkt und Meilenstein 
in der Erforschung unseres Planeten geschätzt, 
auch weil dieser noch vollständig 
funktionstüchtig ist. Wegen des für 2005 
geplanten Umzugs des Göttinger 
Geophysikalischen Instituts ist nun die 
Zukunft des Seismographen ungewiss. In 
einem allgemeinen Aufruf drücken K. Bahr 
und A. Tilgner ihre Sorge darüber aus und 
werben für Vorschläge, wie dieses historisch 

einmalige Instrument auch weiterhin erhalten 
werden kann. An dieser Stelle sei besonders 
auf die unten angegebene Internetseite 
hingewiesen. Man erhält dort u.a. 
Informationen über die Geschichte des 
Göttinger Seismographen, einen bebilderten 
Rundgang und auch ein Gästebuch, in dem 
man mit aufmunternden Worten seine 
Unterstützung zum Erhalt dieses Instruments 
kundtun kann. 
In seinem Beitrag erweitert J. Schweitzer diese 
Sorge um den Erhalt des wissenschaftlichen 
Erbes auf die deutsche Geophysik. Ähnlich 
nachdenklich stimmt auch der Beitrag von H.-
J. Kümpel über den deutlichen Rückgang der 
Absolventenzahlen in der Geophysik in den 
sogenannten DACH-Ländern seit 1991. 
Mit diesen Beiträgen sind einige ernste 
Themen in der Geophysik angesprochen, die 
uns bestimmt noch eine Weile beschäftigen 
werden. 
In diesem Heft finden Sie auch das erste 
Zirkular für die nächste DGG-Jahrestagung 
2005 in Graz, das Sie problemlos aus dem 
Heft herausnehmen können. 
Nochmal zurück zu Italien: Goethe kehrte 
„wiedergeboren“ von seiner italienischen 
Reise zurück, gestillt „von dem Verlangen 
dieses Land zu sehen“. Und Wiechert fand 
dort die Lösung für seinen Seismographen, 
den eigentlichen „Störenfried“, die 
Resonanzschwingungen unschädlich zu 
machen. Aber man muss ja nicht immer gleich 
nach Italien reisen, um Antworten auf seine 
Fragen zu erhalten. 
 
 
Es grüßen Sie 
 
Johannes B. Stoll  Christian Fulda
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